
 

« Erscheint Mittwoch und Sonnabend
mit der vierzehntägigen Sonnabend-Beilage

,,J-llnstriertes Sonntags-Vlatt.«
 

Abounementspreis: Durch die Postanstalten Z
bezogen, abgeholt 2,t3() Mk., mit Abtrag durch :
den Briefträger 2,i)() Mk., d· die Geschäftsstelle E
unt. Streifbd. incl. Porto 3,00 Mk. p. QuartaL z

Geschäftsstelle-: strebte-nei- Straße litt 45-

Publikationsorgan für die ftäbti,

 

  
g

das Amtsgericht nnd die Vereine.

Reduktion, Druck und Verlag von M. Stoklof s a in Zobten, Bez. Breslau.

en Behörden,

  

 

IIIIOOIOOIIOI IOQOOGCO OOOOOOOOOOOOOO 0000000000IIIIOICOOICOOIC

luterttons-czebitti ren
40 Pfg. pro einspaltige Zeile oder deren Raum-

iin Reklameteil pro Zeile 1 Mark.
Bei Wiederholungen entsprechenden Rabatt.

 

Anzeigen werden bis spätestens Dienstag
und Freitag oormitia s 8 Uhr erbeten, größere

, einen ag vorher.

Interate finden beste und wettelte Verbreitung

 

 

Dir. 36.
  

Fernsprecher 19. Mittwoch, den 5. Mai 1920.

 

 „— T2!: . _.___„__„ -_._._._.___ 

Die ieuisch-rusfischeu Friedens-
verhandlungeii.

Kopenhagen, 30. April. Die Friedensverhandlungeu in
Moskau zwischen Lettlaud nnd Rußlaiid haben bisher politische
und koinnierzielle Fragen nicht berührt. Lettlands wichtigste
Frage ist die Anerkennung seiner Unabhängigkeit. Es ist bereit,
einen Teil der russischeu Staatsschuld unter der Bedingung zu
übernehmen, daß es den verhältnismäßigen Anteil an dein
russischen Goldvorrat erhält. Wie die »Prawda« berichtet, hat
die russische Sowjet-Regierung an Polen folgende Friedensbe-
dingungen gestellt: Die Polen räumen die von ihnen besetzten
litauischen, riissischen und ukrainischeu Gebiete, worauf ihre
Zukunft durch eine Volksabstiminung entschieden werden soll-
Bei dieser dürfen nur Personen stimmen, die in diesen Ge-
bieten geboren sind. Räte-Rußlaud behält sich das Recht
einer freien Verfügung über Polen vor.

Eloyd George verspricht Gerechtigkeit
und Unparteilichkeit

London, 2. Mai. Ueb.r die Frage der Wiedergutniachung
äußerte sich Llohd George n. a. dahin: Deutschland wird nicht
immer so hilfsbediirftig wie jetzt bleiben, es wird sich wieder
aufrichten. Wir wollen wissen, welche Maßnahmen es dazu
ergreifen will. Wrun die deutschen Minister mit vernünftigen
Vorschlägen über‘bie zu zahlende Entschädigung, über die
Zahlungsbedingungen usw. nach Spaa kommen, so können sie
versichert sein, daß die Alliierten eine gerechte und unparteiische
Rücksichtnahme gewähren werben. Sie müssen-aber als Leute
nach Spaa kommen, die eiitschlofsen sind, aus der jetzigen

Grundlage des Bersailler Vertrages zu handeln. Llohd George
schloß mit der Versicherung, d.:-ß die Konfevnz von Sau Ren-to
einen bedeutenden Schritt vorwärts zuin wirklichen Frieden und
zur Gesundung Europas bedeutet habe.

Auf der jetzigen Grundlage des Verfailler Gewalt- nnd
Schandfriedens kann weder ein wirklicher Friede noch die Ge-
siindung Europas aufgebaut werben.

Amerikas Aufgabe.
Paris, 2. Mai. Nach einer Meldung der Ageiice Havas

erklärte der neue englische Botschaft-er in Amerika, Auckland

"Geddes, in Atlantic City in der Handelskammer, die große
Frage, die sie zu regeln habe, fei, ob Amerika abwarten wolle,
bis die Uebel Europas zii ihm tarnen, oder ob es nicht viel-
mehr nach Europa gehen wolle, um zu helfen. Jiu Grunde

land und Rußland eingeschlossen, zur Arbeit und Zahllmgs·

fähigkeit zurückgeführt werden müßten, damit die Welt ihre

Ruhe und ihr Wohlleben durch die Deiuokratie wiederfinde. und

damit der Handel Millionen von Personen das geben könne,

was das Leben lebenswert mache.

Japan in" Sibirien.

Wladiwostok, 1. Mai, Russifcheu Berichte-n zufolge
unterstützten die Japaner den Nachfolger Koltschaks i" bem
scharfen Kampfe gegen die Bolschcwisten bei Tschita- Die
japanischen Vertreter erklärten, das japanische Vorgehen M
Sibirien sei von den Alliierten gebilligt. Die Laiidnugen
japanischer Truppen dauern an.

Das Schicksal der deutschen Schiffe-;
Die Reparationskonimisfion hat auf die Note der deutschen

Regi-«-riing, in bezug auf die Schiffsabgabe Milderungen ein-
treten zu lassen, ablehnend geantwortet. Es sei unmöglich,
weitere Anträge in Erwägung zu ziehen, ehe nicht eine zu-
sriedenstellende Menge Toniiage tatsächlich abgeliefert
worden sei.

Die deutsche Regierung hat erneut auf die großen

Schwierigkeiten bei der Ablieferung hingewiesen und betont,
daß es ihr nicht am guten Willen fehle-, den Verpflichtungen
nachzukonuiien, daß sie aber auch erwarte, nicht durch Weg-
nahme des letzten Schiffes wirtschaftlich völlig zerrüttet zu
iverden.

Die geheimnisvollen 12 000 Geschütze.

Wir sollen noch 12000 Geschütze aus der Kriegszeit
haben und diese auf Grund des Friedensvertrages der Entente
schleunigst abliefern; bann erst könne die deutsche Entwaffuung
als Vollendet angesehen werden. Es ist doch selbstverständlich,
daß wir diese 12 000 Kanonen nicht nach Belieben verschwinden
machen und wieder hervorzaubern können, sondern, daß alles
Artillerieniaterial, das wir haben, offen zu Tage liegt. Die
Entstellungen, die über dieh angeblich zurückgehaltenen 12 000
Geschütze verbreitet werben, finb dadurch nicht glaubhaster, daß
sie von verschiedenen Ausländern wiederholt werden. Mag
bei einzelnen dieser Gewährsisnänner ein Irrtum vorliegen, bei
den meisten ist es eine böse Absicht. Die heutige deutsche
Reichsregierung hat« ganz gewiß nicht die Absicht, ein ge-
heimes Waffeuarsenal im Lande aufzuftapeln.
 

seines Herzens glaube er, daß alle Nationen Europas, Deutsch-
  -—..:E-L .‚.__. 

a .

LLorbeer und Rose
Roman von G a its-Bach in an n.

9) (Nachdruck verlioten.)

Und allgeiuach ward auch. ihre Trauer gelinder und

nur jene sanfte Mel.ancholie, die das Kennzeichen eines
tiefen, aber überwiiudenen Leides und die so grnudver-
schieden von der künstlich erzeugten Sciitimeiitalität der
sogenannten Unverstaiideueu ist« lag wie ein zarter Schleier

über sie gebreitet und machte sie noch»aiiziehender. Jhre

Stellung in den Herzen der Hausgenossen war die, welche

sie sich in der ersten Stunde erobert. Mit Haus lebte
sie in herzlicher Kameradfchaftz es war ein aufrichtiger
Gedankeiiaustausch zwischen ihnen, sie kauuten einander

ganz genau, und still, ganz- still, erblühte in ihnen eine
tiefe Neigung für einander, ohne daß sie sich selbst darüber
Rechenschaft gaben.

Wenn Romberg über die Kunst oder sonst erhabene
ernste Dinge sprach, daiiu hing Anuas Auge gespannt an
seinem Antlitz, und andächtig lauschte sie feinen Worten

Haus bemerkte das, und nun führte er mit Vorliebe
solche Gespräche, und ein früher nie gekauiites Wonnege-
fühl erfüllte ihn. wenn er diese ernsten, frommen Augen
so unverwandt aus sich ruhen fah.

Anna wiederum forderte Romberg häufig auf. Amici-
·doten zu erzählen, nicht weil sie diese so gern hörte, son-
Tdern weil sie wußte, daß dann Haus seine frischen, roten
Lippen ‘öffnen und sein frohes Lachen ertönen lassen
würde; und sie liebte dies Lachen so sehr.
lichen und abeiidlichen Tischgespräche waren ihre liebste
Unterhaltung. {Romberg hatte zwar Anna zuliebe Be-
ziehungen zu den Familien einiger Kollegen angeknüpft,
sie besuchte diese Familien auch zuweilen, nach Ablauf

  

des Trauerjahres auch niitiiuter eine größere Gesellschaft
aber es bereitete ihr dies kein besonderes Vergnügen, trotz-
dem man sie überall sehr gern hatte und sie vielfach aus-
zeichnete Am ivohlsteu und glücklichsteu fühlte sie sich im
traulichen Verkehr mit ihrer gewohnten Umgebung, nnd
das sonnige Kiiiistlerheim war ihre Welt.

Elliauches Mal machte sie sich Vorwürfe darüber, daß ihr dieses Haus, in welchem weder Vater noch Mutter je
geatiuet, so teuer geworden. Und es war ihr teuer mit
altern, was darin und darum war, von dem Herrn des-
selben bis" zum Kaiiarieuvogel im Bauer und zu den
Fliederbüschen im Garten. ·

Jm Herzen Antons hatte sie Hans deu Rang abge-
laufen; nur Frau Warbeck konnte ihr die Zurechtweisung
nicht vergeben, die sie ihretwegen damals von Romberg 

Die mittäg- -

erfahren hatte. lIiid was noch mehr war, sie fürchtete
immer, Anna werde die Frau vom Hause spielen wollen
und sie in eine untergeordiiete Stellung herabdrücken

Mit echt weiblichem Scharfblick hatte das junge
Mädchen die schwache Seite der Frau hald herausgefunden
und sich danach gerichtet; nichts lag ihr ferner, als den
Friedenvdieses Hauses zu stören« und sie vermied es daher
sorgfältig, sich in die häusliche-u Angelegenheiten zu
mischen Sie fragte im Gegenteil die alte Haushälterin
zuweilen um ihren Rat in Dingen, die Anna sehr gut
hätte allein vollbringen können, und uiiterorduete sich so
sehr dem Kommaudo der Frau Warbeck, daß sie nicht ein-
mal selbständig über die Dienstmädchen verfügte, wenn
sie einer Leistung derselben bedurfte. Sie sagte dann
jedesmal:

»Köuiien sie Miuna oder Sophie ein wenig ent-
behren, Frau Warbeck28 Jch möchte gern einen Brief zur
Post getragen haben.“ Oder: »ich möchte gern, daß-Sie
mir die Rosen aiifbiiideii helfe”, usw. Solche Bitten be-
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Schwere zusammenstsfze in Barthen

Ratibor, 2. Mai. Die Polen veranstalteten heute aus
Anlaß ihres Nationalfestes einen Blumentag zu großpolnischeu

Propagandazwecken und am Nachmittag einen Uinzug durch die-

Stadt, an dem etwa 5———6000 Polen aus der Stadt und dem

Landkreis Ratibor mit mehreren Musikkapellen teilnahmen. Da

sich die Polen sehr herausfordernd benahmen, bildeten sichbald

mehrere deutsche Gegendemonstrationszüge, an denen etwa
15—20000 Deutsche teilnahmen. Ja verschiedenen Stadtteilen

trafen deutsche nnd poliiische Züge aufeinander und es kam

zu schweren Zusammenstößen. Auf der Domstraße flüchteten

bie Pol-en mit ihren Fahnen in die Pfarrkirche, sie wurden

aber herausgeholt, und ihre Fahnen wurden verbrannt. Die

Polen fammetten» sich dann vor der oberschlesischeu Fürsten-
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1tumeußanbfchaft, bem Sitze der italienischen Kommission. Hier-

her kamen dann auch die Deutschen, unaufhörlich deutsche

Lieder-singend Die Polen wurden nun von beiden Seiten 
  

ietngekeilh und konnten nicht abgießen, sie gingen zum Angriff.

Die Jtaliener verhielten sich dabei passiv. Ein Sicherheitswehrmann

Uns-« zwei Polen sollen getötet sein, viele Personen auf beiden

Seiten wurden verletzt. Zwei Kompagnien Italiener, die

damafysin anrückten, nahmen die Polen in ihre Mitte« und

ivoiIten isie abziehen lassen, die Deutschen durchbrachen jedoch

bie Postemsstte und zerstreuten die Polen.

Rückkehr Wes pentfelpen .
. Minensuchers D.»z. |8.

«Ams7texdm», 1· Niet. Der deutsche Minensucher Ü. Z. 18,
ber bor einiger Zeit ‚'m Zusidersee angehalten und danach unter
mjiitäkische Vewzchung gestellt wurde, ist gemäß einem Beschlusse
ber Regierung an Deutschland zurückgegeben worden. Heute
ist das Schiff von einer-. eigene dazu hingesandteu deutschen

Besatzung von Nieuwe Dii P über Ieinicheiling nach Deutschland
zurückgebracht worden. ·

Der zittan zu der französischen
Fremdesnlegion

hat in den letzten Wochen außerordentlich angenommen. Die
Schuld ist meistens Arbeitslosigkeit der Anaeworbemm zum
Teil auch die Tricks der französischen Werber-. Es haben sich
2()00——3000 Mann zur Fremdaulegiosn gemeldet, die nach
Landau in ein Sammellager gebracht werben, von ·wo der Ab-
transport vor sich geht. ·

  

 

friedigten zwar die Frau sehr, sie kam ihnen auch unge-
mein bereitwillig entgegen, aber sie gab darum ihr Miß-
traueu gegen Anna nicht auf, sie fürchtete stets Uebergriffe
in ihre Rechte und suchte in der unbedeutendsten Kleinig-
keit eine Bestätigung ihrer Befürchtungen

Eines Tages hatte Haus zwei schöne rote Azaleen-
bäumchen gebracht, und Frau Warbeck hatte sie in den
Salou gestellt. Anna, die besonderen Gefallen an ihnen
gefunden, hatte sie von Anton in ihr Zimmer bringen
lassen. Aber bald entdeckte Frau Warbeck deren Fehlen
und stürmte aufgeregt in das Atelier, wo Anton eben
Ordnung machte. «

,,Wo find denn die roten Azaleen hingekommen, die
Herr Halm gestern gebracht hat?" fragte fie. »

»Sie find im Zimmer des Fräuleii«is,« antwortete
Anton.

»Wer hat sie denn dorthin gebracht?" fragte sie ge-
reizt uud mit bedenklich gerötetem Gesicht. ;

»Jch,« versetzte Anton.
»Warum denn und mit welchem Rechte? latte

sie doch in den Salon gestellt ?« Ich J
»Das Fräulein hat es gewünscht,« sagte Anton ruhig.

. »So? Und sie« erfüllen diesen Wunsch sofort, ohne
mich erst um Erlaubnis zu fragen Z« versetzte sie entrüstet.

»Na, aber du lieber Gott, um solche Kleinigkeiten
soll ich auch noch fragen? Ob- die Blumen nun da oder
dort stehen,« meinte Anton, die erzürnte Dame verwundert
anfchauend.

,,Kleinigkeiten, meinen Sie !« rief diese in ausbre-
chendem Zorn; . nun ja, das Fräulein liebt es, bis jetzt
nur in Kleiiiigkeiten ihren Willen geltend zu machen, aber
ich durchschaue sie, wenn auch alle anderen blind sind. (Fortsetziiiig folgt.)



Jnternatidnaler wirtschaftskongresz.
Frankfurt a. M.,« l. Mai. Unter außerordentlich zahl-

reicher Beteiligung aus dem Reich und dem Ausland wurde
der iiiternationale Wirtschaftskongreß von Oberbürgermeister
Voigt eröffnet, der darauf hinwies, daß die Messen berufen
seien, die zerrissenen Fäden zwischen den Ländern der Welt
wieder anzuknüpfen. Unterstaatssekretär Hirsch betonte, daß
nur eine gemeinsame Aktion der Weltstaaten den europäischen
Zusammenbruch verhüten könne. Jm Mittelpunkt der Ver-

— handluugen stand der Vortrag des Staatssekretärs a. D. Dr.
August Müller über die internationale Regelung der Rohstoff-
versorgung. Nach ihm sprachen Redakteur Feilner über die
Valutafrage und Vertreter der nEderländischen Handelskamuier,
Dr. van Scher über die Aufgabe her neutralen Länder bei
Wiederankniipfung des Handelsverkehrs, Professor Dr. Schmidt-
St. Gallen über die Stellung der Schweiz im internationalen
Handelsverkehr und schließlich der Direktor des bulgarischen
Llohd, Max KoseubaumsSofia über die Aussichten des
dulgarischen Wirtschaftslebens. «

der Ausstand in Mexiko.
Paris, 1. Mai. Nach einer Meldung aus El Paso

hätten die loyalen Truppen die meuternden Truppen aus der
Hauptstadt des Staates Chihuahua wieder verjagt. Man
meldet ferner aus Juarez, daß die Truppen von Santa Cruz
unter dem Befehl des Generals Alejo Contales sich erhoben
und der Stadt bemächtigt hätten. Nach Nachrichten aus
El Paso hätten die Anhänger Carranzas Vorkehrungen getroffen,

« um eine Verbindung der Revolutionären von Juarez zu ver-
hindern. Die amerikaiiischen Streitkräfte von El Paso hätten
gestern Befehl erhalten, sich bereit zu halten, im Falle die
Stadt bedroht werde. Eine Demarkationslinie sei errichtet,
die Zibilpersonen in der Richtung von Rio Grunde nicht über-

» schreiten dürften.

Die Kronprinzefsin von Schweden .3..
, Stockholm, 1. Mai. Kronprinzessin Margarete von
Schweden ist am 1. Mai, nachmittags kurz vor l/23 Uhr
verstorben. " Die Kronprinzessin war vor kurzem an Gesichts-
rofe erkrankt. Darauf entwickelte sich eine Vlutverglftnng, die
zum Tode führte.

Danzig im Rat der Bdtfchafter.
Paris, l. Mai. Wie berichtet wird, hat sich in der

gestrigen Sitzung des Botschafterrates der Oberkoinmissar von
Danzig, ir Reginald Tower, in her Hauptsache über die
Frage der Verfassung des Freistaates Danzig ausgesprochen.

Brüder-siehe Streiterei zwischen Tscheehen
nnd Sldwakenn

Budap"est, 1. Mai. - Nach einer Meldung des Blattes
der kleinen Landwirte, ,,Uj Barando«, wollte die rein slowakische
Manuschaft des in Naga Veresna stehenden ehemaligen
66. gemeinsamen Infanterie-Reginients am 28. April über die
Demarkationslinie nach Ungarn flüchten. Der Plan wurde
verraten und ihre Kasetne von tfchechifchen Gendarmen
und Legionären umzingelt. Die Slowaken nahmen den Kampf
auf, in welchem es zahlreiche Tote und Verwundete gab.
Sie mußten schließlich vor der tschechischeu Uebermacht die
Waffen strecken. Etwa 120 Hästllnge wurden von Gendarmen
nach Prag gebracht. » ·

  
  

  
  

  

  

cMäuler- und Yrovinzielles
Zobten am Berge, den 4. Mai.

. —- Stadtverordneten-Sitiung. Bei der gestern abends statt-
gefundenen Sitzung waren anwesend vom Magistrat 5 Herren
einschließlich Herrn Bürgermeister Kraus und von der Stadtver-
besinnen-Versammlung 14. Herren.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte Herr Vorsteher Jaeckel
des verstorbenen Mitgliedes »der Versammlung, Herrn Kaufmann
Volum und erhob sich die Versammlung zum dankbaren Gedenken von
ihren Plätzen. Die Versammlung nahm hierauf Kenntnis vvn den
Kassenrevisiansvrototollen für Februar und März 1920, einem Dank-
sehreiben des Herrn Beigeordneten Schale aulußlich seiner Ernennung
zum Stadtältesten und ebenso von dem Kreistagsprotokoll vom
27. März 1920,. sowie von her Anstellung des Kassengehilfen Rochner.

Jnfolge der zunehmenden Steuerung, sowie Erhöhung der Eisen-
ba nfahrkosten wurden die Reisekosten und Tagegelder für die
ftii tifchen Beamten um 1500sz erhöht und erklärte sieh die Ver-
sammlung damit einverstanden, die Reisekosten für die Lehrer bei
Teilnahme an der Lehrerkonferenz auf die Stadtkasse zu übernehmen.

Dem Magistratsbeschlusse, die bisherigen Teuerungszulagen den
städtischen Beamten weiterzuzahlen, sowie die e öhten Zulagen wegen
Versetzung Zobtens in die Klasse der teueren O te zu zahlen, stimmte
man zu. · »

Die Jahresrechnungen der städtiscben Kassen sur 1918 wurden
entlastet und die ordnungsmäßige Führung der Kasseu anerkannt.

Der Vorschlag der Prüfungskonimission, die Hundesteuer von 12
auf 16 Mk. resp. 18 auf 2-1. Mk. an erhöhen, fand seine Annahme.

Der Haushaltsetat für die stadtiichen Kassen für 1920 gelangte,
nachhem hie Kommission über die Durchberatuug Bericht erstattet
hatte, zur Festsetzung. . .

Die Satzungen der gewerblichen Fortbildungsschule wurden ange-
genialen nnh hie Kosten für einen Utensilienschrank für die Schule
etv gl.
»Als Mitglieder des Wohnungsausschusses wählte die Versammlung

die« Herren Stadtverordneten Teubner, Bauherr, Pilz und Nottur-
Vom Magistrat sind in den Wohnungsausschuß die Herren Bürger-
meister Strauß nnh Stadtältester C. Schote gewählt worden.

Herr Dr. Hanke machte sodann die« erfreuliche Mitteilung, daß
seitens des Kreises der Stadt Bohren eine Dokei’iche Baracke über-
wiesen werben soll als Vorsehung bei Seuchenausbrüchen—

Hieran schloß sich eine geheime Sitzung. Nach Schluß derselben
wurde mit einer Abordnung der hiesigen Arbeiterschaft verhandelt
über verschiedene»Lebensmittelfragen. Eine Einigung erzielte man in-
fofern, sofort hohereu Orts die nötigen Schritte zu unternehmen,
damit die hohen Lebensmittelpreise abgebaut werden.

um 11 Uhr erreichte die 4stündige Sitzung ihr Ende.

—- Streichkpuzkkts Am Mittwoch, den b. h. Mis» abends
B Uhr veranstaltet im Saale des Gasthofe-s »Zur goldenen Sonne«
hier die Kapelle des ReichswehtsRegts Nr. 11 aus Schweidnitz unter
Leitung des Obermusikmeistets Herrn Winter ein Streichkonzert. Da
bekanntlich einige Musiktapellen aufgelöst wurden nnh hie noch ietzt
bestehenden sich nur aus besten Krallen zusammensetzen, so darf wohl
gesagt werde-n, daß die genannte Kapelle uns mit einem guten Pro-
gramm aufwarten wird. « Jns.)

 

(e.  

-— Faniilicnabcnd Am Sonntag, den 2. Mai veranstalteten
der Kath. Volksvereiii, der Gefellenverein nnd der Jugendbund für
Jünglinge einen Familienabeud im Gasthof ,,Zur Stadt Breslau«.

Derselbe war ein beredtes Zeugnis von dem harmonischen Verhältnis

zwischen Seelsorger nnd Gemeinde der Pfarrei Zobten. Die ein-
lahenhen Vereine boten alles auf, um hiefe Feier zu eitiem Ehrenabenü

für ihren Protektor, Herrn Geistl. Rat Kirmes aus Anlaß seines

60. Geburtstages auszugestalten und ihm dadurch ihre Verehrung,
Liebe und Dankbarkeit zu bekunden für stete Förderung dieser Ver-

einigungeii nnd das unermiidliche Schaffen zum Wohle der hiesigen

Gemeinde- Die Mitglieder des Kircheiichors hatten sich erboten, ie-

sanglich den Abend zu verschönen. Mit einem stimmungsvollen Fest-

gedicht wurde die Veranstaltung eingeleitet, toorauf her Psalm: „Bob

dem Herrn« und das Friihlingsliedi »Wenn der Lenz beginnt“, zum

Vortrag gelangten. Herr Kaplau Butz richtete die Festansvrache an

den zu ehrenden Herrn Protektor der drei Vereine. Trefflich zeichnete der

Redner die Bedeutung des Priesterberuss und die Stellung des Seel-

sorgers in seitier Gemeinde. Alle die Wünsche der Gemeinde für das

Wohl des Gefeierten klangen aus in einein begeisterteu »Hoch« auf

den Ehrengast des Abends. Als Zeichen des Dankes und der

ständigen Erinnerung wurde dem Herrn Protektor eine kunstvoll
ausgestattete Ehrenurkunde überreicht. Nun gab Herr Geistlicher

Rat Kirmes feiner großen Freude iiber««die allseitige Teil-
nahme an diesem Familienahend Ausdruck und dankte für die

vielen Zeichen der (Ehrung und Liebe, die ihm ans Anlaß seines

60. Geburtstages zu teil geworden sind von seiner Gemeinde und auch

der hiesigen Bürgerschaft und verband damit seine innigsten Wünsche

für das Blühen nnh Gedeihen der kath. Vereine. Ein kleines Fest-

spiel des Jugendbuudes für Jünglinge eröffnete den Reigen der

theatralischen Darbietungen. Ihm folge »Der Wildschiitz«, ein Volks-

stück mit Gesang von Böttiiiger. Mit vollster Sicherheit und flottem

Spiel lösten sämtliche Darsteller,' von denen die schnincke Rest zum

erstenmal die Bretter betrat, ihre Aufgaben und ernteten berechtigten

Beifall. Recht nett wirkte das lustige Stückchen »Kuorpel im Schlaf-
rock«. Die größten Heiterkeitserfolge erzielte der Schwaiik »Papa

kocht«, von Eckerskrvn durch die drollig komischen sllnftritte, hie fich
her er trente Ferr Professor leistet, da er sich um die Küche bekümmert · « «

z s 2 sngzwalzkr für (befangibf’m Genannten Waren im Werte von etwa 4000 Mk. ent-Eineu fröhlichen Abschluß brachte der FW

und Klavier von unserm leider früh ver enen schlesischeu Koschat

Paul Mittuianu. Der materielle Erfolg des Abends wurde Herrn

Geistl. Rat Kirmes zur Verfügung gestellt und von ihm bestimmt
zur Errichtung eines bleibenden Ehrenzeichens für die im Weltkriege

gefallenen Mitglieder der Pfarrgemeiude Zobten.

Gingesandt.

—- Deutfchnationaler Familienabend Am 2. Mai neran=
staltete die hiesige Ortsgriippe der deutschnativnalen Partei einen
Familienabend. Herr prakt. Arzt R. baute eröffnete die Ver-
sanimluug mit dem Vortrage einiger packender Dichtuiigen, zum
Teil selbstverfaßter (Reiseerlebuis· und »Ich erinnere mich nicht
niehr«.) Hierauf legte Herr Parteisekrelär, Leiitnaut d. Res. Kühn
aus Schweidiiitz in längerem, spanneiideiii Vortrage das Verhältnis
der deutschnationalen Partei zum Kapp’scheii Unternehmen bar,
nachtoeifenh, daß die Partei von dem» Unternehmen vorher nichts
gewußt habe. Gleichwohl wäre es·ein Zeichen feiger«Gesiniing,
wenn man nicht zugeben wolle, daß jeder deutsch gesinnte Mann
sich dieses Versuches —- genau dasselbe wie der Piiisch vom
9. November 1918 —- das deutsche Volk von den unerträglichen
Fesseln nichtdeutscher Tyrannen zu befreien, aufrichtig gefreut häm.
Die Freude war ja iiabezu eine allgemeine. Die deutschnaiioxmlk
Partei habe natürlich als eine Ordnuiigspartei das Mittel der
Gewalt nicht billigen fönnen, sondern stehe auf dein Standpunkte,
daß alle bedeutsamen Aenderungen im Staatsleben nur auf fried-
lichem, verfassungsmäßigeui Wege erstrebt werden dürfen. Redner
ging sodann auf die inneren ll"rsaclien»des Kapp’sc1)cu Vefassungs-
versuches (,,Putsch« ist eine ganz univurdige und gedankenlose Be-
zeichnung, meint Referent) genauer ein, beweise-um« daß jene Tat
von einem überaus großen Teil der deutschen Nation längst her-
beigesehut wurde, auch von 150 000 Mann der Reichstvelir. Die
Stichworte: Erzbergerprozeß —- Schieberrepublik Deutschland _—
Nationalversammlung als Massenfabrik selbstinörderischer Gesetze

*- Zwanaswirtscbast als Ursache-« des Schiebertums — 200
Milliarden Schulden infolge ungeschickter und gewissenloser
Finanzwirtschaft —- „(5Jbfchaftßvernichtungäfteuer“ auch für kleine
Erbschaften in wahnsinniger Höhe -—- unnötige Fortdauer des Ve-
laaerungszustaudes noch 11/, Jahre nach Kriegsende —»schmäh-
liche Behandlung der treuen Reichswehr und ihrer Osfiziere —-
Aufreizung zum Generalstreik seitens der Regierung, dich für),
vorher selbst den Generalstreik»als ein Verbrechen am Volke
gebrandmarit hatte —- uuerhörte Steigerung der Teuerung als
Folge der wahnsinnigen Finanzpolitik und der Arbeitsfchen breiter
Massen —- alle diese bösen Kapitel beweisen zur Genüge, daß das
deutsche Volk wahrhaftig alle Ursache hat, sich nach andern Zu-
ständen zu sehnen. Millionen, die früherganz anderer Meinung
waren, sind im Laufe der letzten Zeit die Augen torangelweit
darüber aufgegangen, wohin wir mit unserer un d e u t f che n Re-
giernng, die gar nicht die Interessen des _ d e·u tsch en Volkes im
Auge haben könne, gekommen sind. Drei Mittel zur Gesundung
gebe es: Einigkeit des deutschen Volkes und Aufhören des Klassen-

kampfes, deutschvölkifche Gesinnung und chrisilkdksaziaie Ve,

tütiauna. d- l). jeder Deutsche solle sich bewußt fein, daß er nicht
bloß für seinen eigenen Gildscick zu wirtschaften habe, sondern
auch billige Rücksicht auf seinen lieben Nächsten nehmen und sich
auch dem Volks-ganzen gegenüber verpflichtet fühlen muss-n Unter
diesen Voraussetzungen könnten wir frohen Mutes den kommenden
Wahlen eutgegengehen. Das uns wohlwollende Ausland rechnet
zu unferein eigenen Hlile auf untere Einigkeit Jeder müsse jetzt
mitarbeiten, niemand dürfe bequem beiseite» stehen oder einer
Mittelpartsi Anat-hören Dafiir gebe es ietzt keinerlei Ent-
schuldigung. —- Einige sclierzhafte, von Herrn R. wirtuiigsnoll
vorgetragene Dichtungen von Hans Rößler und August Lichter
trugen noch zur Erheiterung das ihre bei, und der Gesang etlicher
vaterlätidifcher Lieder machte den Beschluß des wohlgeliingeneu
Familienabends. H« Sil.

-—- Der Zobtengebirgsverein wandert am 5.. Mai über den
Hindenburatoeg nach dem Zobten. Treffpunkt: Waldkapelle. Ab-
marsch 3 Uhr. Zota Heil!

—- Zobtcnsanngau Im Zobtengau der Deutschen Tut-um
fchaft ist nunmehrdie auf dein letzten Gautage in Peterswaldau
zur besseren Dur iihruiig der turnerischen Aufgaben beschlossene-
Bezirkseinteilung vier Bezirke, nämlich Striegau und Umgegend-
Schweidnitz und Umgegend, Reichenbach und Umgegend nnh
Frankeiistein und Umgegend überall durchgeführt worden, und
zwar wurden zu Bezirksturnwarten gewählt im Bezirk lHamann-
Striegau und Ohland-Königszelt, im Bezirk ll Klenner und
KahnersSchtveidnisz, im Bezirk l" Rettig-Laugenbielau und Will-ter- »
Reichenbach, im Bezirk IV Avler-«’Frankeiistein und Verirrun-
Ntmvtsch Sänitliche Bezirke beschlossen, in diesem Sommer ein
Bezirks-Tumult abzuhalten und Spieiineisterschaften in»Faust-
utid Schlagball für Turner nnd Jugendturner, sowie möglichst
auch in Korb-k und Trommelball für Turiieriiinen zum Austrag
zu bringen« Für die Faustball-Meistcrsch0ft im dritten Bezskk
stiftete Kommerzisnrat Hilbert-Reichenbach einen Wanderpreis,

 

für die Meisterschaft im Schlagball desselbenBezirks Lehrer
Gottwald, der Vorsibeiide des Reichenhacher Männerturnvereins,
einen gleichen zum Gedächtnis an feine beiden gefallenen Söhne.
Der Zobtexigau wird sich als solcher in einein Gauspielfest am
Sonntag. den 30. Mai, das in Schweidniß stattfinden soll« und
varaussirhtlich im Spätsommer in einein ebenfalls in Schweidniti
stattfindenden besonderen Gau-Frauenturnen betätigen.

-—— Diebstahl In der Nacht vom 30. April zum 1. Mai
wurden aus dem Zimmer Nr. 1 des Hotels »Zum blauen Hirsch«
hier 2 Bettbeziige eiitwendet. Als Täter kommt ein ca. 22iähriger,

hartlofer Mann in Frage, welcher sich als Zigarrenreisender aus-

gab nnh Ernst Patrzek heißen soll. Derselbe soll in der Nacht

vorher einen gleichen Diebstahl in einein Hotel in Schweidniu

verübt haben. Der linke Arm des Täters fehlt, er trägt
einen Holzarni. -

Goldene Hochzeit. Dem Anszügler Joses Höl)ii’fcheii

(Ehepaare in Marxdorf war es vergönnt, am vergangenen Sonn-
abend das Fest der goldenen Hochzeit zu feiern. An diesem Tage

vormittags ‘/210‘ Uhr zelebrierte Herr Pfarrer Lifsek in der kath.

Kirche in Gorkan zu Ehren des Jubelpaares ein feierliches Hoch-

aint, an welches sich die Einsegnung des Jubelbräutiganis und

der -Braut anschloß. Viele Glückwünsche, Geschenke und Blumen-

spenden, die das H.’sche Ehepaar erhielt, legten Zeugnis von der

Beliebtheit desselben dar. Möchte demselben ein noch langer
Lebensabend beschieden fein.

«Schwcidnit3, 3. Mai. Am letzten Freitag nachmittags
verübt-e wiederum ein Soldat der hiesigen Garnison Selbst-
mord, und zwar der noch in jungen Jahren stehende Jnfanterift
(Siegbert. E erschoß sich am Pulver-Magazin bei Vögeudorf,
wo er Posten stand, und zwar spannte er an den Abzug
seines Dienstgewsrhæs eine Schnur, setzte sich die Laufmündung
an die Brust und zog die Schnur los. Die Kugel durch-
schlug die Brust und tötete ihn auf her Stelle. Das Motiv
zur Tat ift noch nicht festgestellt.

intuitiver“, 3. Mai. Jn der Nacht zu Donnerstag voriger Woche wurde in das Geschäft des Schueidermeisters Schnieber hier-
selbst durch Eindrücke-n der Ladentiirscheibe eingebrochen und

wendet, und zwar ein heller Anzug, 3,30 m Stoff (hell englisch),
3,30 m Stoff (grau engl.), 2,10 m Marengo. Schneidernieister
Schiiieber setzt für die Ermittelung der Täter eine Belohnung
von 300 Mk. aus. Ein weiterer Einbruch wurde in der
gleichen Nacht bei Frau Gärtnereibes. Flemuiing verflucht.
Daselbst drang der Täter durch Einschlageu der Fensterscheibe
vom Hofe aus in den Flur und entwendete ein halbes Brot,
1 Paar Schuhe nnh 1 Pfund Kunstspeisefett; also anscheinend
ein Hungriger.

Groß-Pantkcn, 3. Mai. Die Neuveipachtung dir
hi2sigen Genieindejagd, rund 600 Morgen gioß, ergab ein
Meisigeboi von 4050 M. seitens des Handelsmaunes Schilder
aus Steinau a. O. Von dem bisherigen Pächter sind nur
_300 M. Jagdpacht gezahlt worden· _

Neutode, 3. Mai. Jn Hausdorf verunglückte auf dem
Kurtschacht der Schlepper Burkert aus Mitteliteiiie zu Tode,
indem er durch herabfalleudes Gestein verschüttet wurde.

Reichwuld, 3. Mai. Der Ziegeleiarbeiter Kn..eutdeckte
am letzten Donnerstag früh in einem Speicher der Ziegelei
zwei Sträflinge in grauer Gefängniskleibung. Die beiden
Ausbrecher ivurden sofort festgenommen und der Gendarmerie-
stationDyhernsuith überliefert.

Polklviiz, 3. Mai. Eines groben Vertrauensbruches
schuldig gemacht hat sich die Stütze der Frau Gutsbesitzer
Keeser in Tarnau. Während diese zum Besuch ihrer Mutter
in Haynau weilte, stahl die Ungetreue ihrer Herrin zwei
Seidenkleider im Werte von mehreren tausend Mark nnd die
goldene Uhr mit Kette und flüchtete. Sie fuhr mit dem
Batschauer Milchwagen zum Bahnhof Raudten. Wohin die
Diebin gegangen, ist bis jetzt noch nicht ermittelt.

(human, 3. Mai. Die interalliierte Grenzregulierungs-
kommission hat dem Drängen der Polen nach Abtretung
weiterer Gebiete-teile des» Kreises zwecks Sicherung der auf
Guhrauer Kreisgeläade gelegenen Rawitscber Wasserwerke nicht
stattgegebeu. Bei dem ingWoidnig abgehaltenen mündlichen
Verhandlungstermin wurdFe entschieden, daß die geforderten
Gebiete mit urdeutscher Bevölkerung bei dem Kreise Guhrau
verbleiben. Das Ergebnis wurde von der Bevölkerung des
bedrohten Gebietes, die sich zu Hunderten vor dem Ver-
sammlungslokal versammelt hatte, mit stürmischer Begeisterung
aufgenommen.

Lübcn, :·3. Mai. Einen groben Unfug begingeii kürzlich
nachts einige junge Burschen, indem sie eine der weißen

Bänke aus dem Rosengarten bis zur Eiseuhandlung Geisler auf

den Marktplaiz trugen. Am andern Morgen mußten Stadtarbeiter
die Bank wieder an Ort und Stelle schaffen. Von einer anderen

Bank sind vor kurzem die Beine abgeschlagen worden. —- Am
Mittwoch abend voriger Woche haben 6 bis 7 folcher Burschen,

denen sich auch ein Mädchen beigesellt hatte, auf der Raudtetier

Straße ein etwa 4——-500 {Eiter fassendes Jauchesaß, das erst kurz

vorher gefüllt worden war, entleert, indem sie den Verschluß
öffneten und dann — sreudestrahleiid über ihren Streich in

der Richtung nach Mallmitz zu verschwanden. Es wäre zu wünschen,

daß die Uusugtreiber ermittelt würden und ihnen ein gehöriger
Denkzettel erteilt werden könnte.

Sauer, 3. Mai. Erschossen hat sich in einem Anfalle
von Schwermut wegen Krankheit der frühere Besitzer der
»Gerinania«-Apotheke, Apotheker Walter Harttung, der jetzt
seinen Wohnsitz in Hubertushaus bei Lampersdorf, Kr. Neu-
markt, hatte. Auch der Bruder des Verstorbenen, Gutsbesitzer
H. in Senimelwisz, schied s. Zt. in einem Schwermuts-Anfall
freiwillig aus dem Leben.

« Minibar, 3. Mai. Aus allen Teilen des Reiches wird
der plötzliche sllbban her Preise für Leder und Schuhe gemeldet;

aus einigen Städten kommt die Nachricht von einem fast kata-
strophalen Preissturz. Infolge der seit Wochen dauernden
völligen Stockung im Absatz von Schuhwaren ist hier in den  Fabriken die wöchentliche Arbeitszeit auf teilweise 24 Stunden



festgesetzt worden. Nachdem die Schnhwarenhändler sich eilige-
deckt haben, besteht für sie keine Veranlassung, weitere Schuh-
waren zu den jetzigen ungeheuren Preisen auf Lager zu nehmen,
da die Gefahr besteht, daß sie durch ein plötzliches Sinken des
Preises große Verluste erleiden würden. ——— Einen bösen Rein-

fall erlebte der Kutscher einer Ratiborer Firma. Er hatte
einein Schieber aus Groß-Peterwitz den Gefallen erwiesen, ihm
eine Ladung von 16 Ue Zentner feines Weizeninehl nach Ratibor

aufzunehmen. Jn später Abendstunde wurde das Fuhrwerk

angehalten. · Wachtmeister Vogel beschlagnahmte die Ladung.
Das Feininehl sollte an einen Ratiborer Bäckcrmeister verschoben
werden.

Ober-leguu, 3. Mai. In der Nachbargemiinde
Friedersdorf haben bisher nicht ermittelte Diebe einen Ein-
druch in die katholische Pfarikirche verübt und daraus einen
Kelch und eine Monstranz aus schwerem Golde, die einen
Wert von zusammen 00000 Mark hatten, entwendet.

Beuthcn,3..Mai Bei einem Schuhmachir, der zu-
fällig abwesend war, hatte sich ein Dieb eingeschlichen. Als
dieser gerade dabei war, sich ein Paar Schuhe anzupassen,
{am der Besitzer unverhofft zurück. Der Einbrecher nahm nun
durchs Fenster aus dem 1. Stock Reißaus und sprang auf die
Straße. Er hatte aber trotzdem Pech lind wurde „unten“
festgenommen.
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Oeffentliche Mahnung
wegen Zahlung fciltiger Dienerin

Alle Steuerpflichtigen, die die Nachzahlung von 40 Oxz zur
Einkommensteuer noch nicht entrichtet haben, fordern wir auf,
diese Rückstände

liis zum 5. Mai 1920
an die Steuerzahlftelle zu zahlen.

Am 6. Mai 1920 beginnen wir mit der zwangtsweisen
Beitreibung.

Zobten am Berge, den 28. April 1920.

gläuiiuerebxsasfm
 

Kohleiiuerliaut
aonnerntag,hc116.@111a111.3.,111113111. 60118‘12Mnrah
erfolgt auf dem Kohlenhof Munzig hier der Verkauf von Kohlen-
Preis pro Zentner 16 Mart-. Die Bescheinignngen zum Bezuge

« der Kohlen sind gegen Borlegiing der neuen Kohlentarten vor-
mittags im Magistratsbüro (1651111011311. Beteilt werden nur die
Oenhaber von Kohlenkarten mit einein Gesamtbedarf von 50 und
57 Zentnein. Inhaber gewerblicher Kohlenscheine werden nicht
beliefert.

Zobten am Berge, den 30. April 1920.

Der« Magiftrat.

Oeffentliche meistbieteude Verpachtung
a) der Grasnntznng auf dein Annakirchhof,

 

b) .. - an der Scheunenstraße,
c) .. - an der Pronienade,
11) - - an der Schindergrube, .
e) - - an dem Fußwege der Gorkauer Ehaussee,
f) - - an deu Rändern des Weges nach dein

Posterholungsheim
g) der Nutzung der Kirschbäume am Dr. Kunert’schen

Acker am

Freitag, den 7. d. Mis» vormittags
an Ort und Stelle-.

Beginn der Verpachtung
SJlnnafi'ccbboi.

Zobten am Berge, den 4. Mai 1920.

Der .Magiftrat.

vormittags 10 Uhr auf dem

 

Ziehanntmachuug
Gas täglich geöffnet: ab

Donnerstag, den 6. d. wie. uon 6 wir
morgens bis 10 Uhr nachts,

Honnaliends bis 11 Ylhr nachts,
Honntags bis 12 Uhr nachts.

Die übrige Zeit ist abgesperrt.

Gashähne nicht vergessen zu schließen!
Zobten am Berge, den 3. Mai 1920.

Der Magistrat.

K l e i e.
Mittwoch. den 5 d. Mis» vormittags

von 9——11 nhr
werden im hiesigen Magistratsbüro Kleieniarten ausgegeben an
Landwirte, Pferde-i und Ziegenhalter.

. Die Kleie ist bei Herrn Kaufmann Landeck hier abziiholen bis
' spätestens 8. d. Mts

Zobteu am Berge, den 4. Mai 1920.

Der Magistrat.

 

 

petrolemir
Donnerstag, den 6. d. Mus» vormittags

von 8—11 Athr ‘
werden im Sitzungssaal des Rathaiies Petroleuinmarkeu aus-
gegeben.

Abholung des Petrolemns am gleichen Tage von 9 Uhr
vormittags ab bei Herrn Laiigner.

Preis pro Liter 3,20 Mk.

Zobten am Berge, den 4. Mai 1920.  Der Magistrat.

Herrifft Ueuregeluug der Mehl-und
monetäre.

Unter Aufhebung der Anordnung vom 3. März 1920 (Kreis-
blatt Nr 308) wird für den Umfang des Landlreisis Schweidnitz
folgendes angeordnet:

§ 1 Die Mehlverteilungsftellen haben abzugeben-
Roggeninehl sür 104.-— Mk.
Weizenmehl für 107.——— .
Kaiferauszngsmehl für 122.— .

für den Zentner ohne Sack-
In den Preisen sind die Kosten der Zufuhr des Mehles

von den Melilveitiilnngsstellin zum Bäcker nnd Mehlhändlei
mit enthalten.

Kaiserauszugsmehl darf nur mit schriftlicher Genehmigung
des Kreisausschnsses hergestellt werden«

Der Preis für Roggenbrot wird aus 105 Pfg. für das Pfund
und der Preis für eine Semniel von 80 Gramm ausgebackenem
Gewicht auf 25 Pfg festgthth Die Bäcker haben ein Brot
1900 Gramm Gewicht zum Preise von Mk. 4,—— an bie Ver-
braiicher abzugeben.

Bäcker und Mehlhändler haben an die Berbraucher
Roggeumehl für den Preis von höchstens . 115 Pfg-
Weizenmehl für den Preis von höchstens 120
Kaiserauszugsniehl für den Preis von höchstens 135

für das Pfund abzugeben.
§ 2. Das den Bäckereien und Mehlhandlungen angewiesene

Mehl bleibt auch nach Bezahlung Eigentum des Kommunal-
verbandes.

Die durch andeiwlitige Festsetzung der Mehl-i und Brotpreise
eutstehendeu Preisdifferenzen bei den im Gewahrsain der Bäckerereu
und Mehl-haudlungen vorhandenen Mehl- und Vackbestände

und

 werden verrechuet nnd durch Zahlung des Preises, sei es zu
Gunsten, sii es zu ngunsten der Bäckereien nnd Mehlhandlungen
ausgeglichen.

-

§ 3. Diese Anordnung tritt am Montag, den 3 Mai 1920,:
in Kraft _

§ 4 Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu

50 000 Mk. oder einer dieser Strafen bestraft

Sehweidiiitz den 28. April 1920.

Der Kreisausfchuß.

Jni Anschluß an vorstehende Bekanntmachung wird folgendes
mitgeteilt :

Der Kreisaiisschuß ist zur Erhöhung der Mehl- und Brot-
preise durch die Verordnung des Preußischen Landesgetreideanites
vom 16. April 1920,111 welcher u. a. gesagt ist:

»Gemäß Verordnung der Reichsregierung vom 14. April
1920 haben die selvstwirtschaftenden Kommunalverdände
für den Doppelzentner des von ihnen zur Selbstwirtschast
für die Zeit nach dem 2. Mai 1920 erworbenen Getreides
120 Mi» stattbisher 28 Mk» nach später
gebendeu Richtlinien an die Reichsgetreidestelle abzuführeu.

Erläuternd wird bemerkt, daß dieser Zuschlag von
allem Getreide zu zahlen ist, das die Kommunalverbände
erworben haben, um es für die Zeit vom 3. Mai ab für
die Selbstwirtschaft zu verwenden«

gezwungen worden

Wäre die Eihöhung nicht beschlossen worden, so wäre für den
Landkreis Schweidnitz eine sehr hohe und nicht zu verantwortende
finanzielle Belastung entstanden

Der Beschluß wurde nach vorherigem Anhören des Er-
näfhkzungsbeirates und im Einverständnis mit diesem einstimmig
ae C1 t.

Schweidnitz, den 29. April 1920.

Der Kreisausschiisz.

 

0111:1111 Hpeisefettuerforgunm
Jn der Woche vom 3 bis 9. Mai 1920 werden auf Abschnitt

B der Speifefettkarte 60 Gramm Schmalz zum Preise von
2,40 Mk. und auf Abschnitt M 150 Gramm Margarine zum
Preise von 4,70 Mk. ausgegeben.

Schweidnitz, den 29. April 1920.

Der Laut-rat

Zetrifft Helbüoersorgergerlte für Hrotgetreide0
Auf meine Anfrage vom 23. Februar d J berichtet das

Preußische LandessGetreide-Amt unter R. V. 210/11180 vom
16. 4. 20., daß grundsätzlich aiistelle fehleiider Selbstversoigini
gerste die Erlaubnis zur Vermahsnng einer gleichen Menge Biol-
getreide nicht erteilt werden kann.

Demzufolge kann den bereits hier vorliegenden nnd künftig
eingehenden Anträgen auf Zuweisiiug von Brotgetreide siir
fehlende Gerfte nicht stattgegebeii werben, worauf ich ganz be-
sonders, um unnötigen Schriftwechsel zu ersparen, hinweise

Scliiueidiiitz, den 27. April 1920.

Der Landrat.

Getrijft Zwange-wirtschan
Auf Anordnung des Herrn Regierungs-Präsidenten bringe

ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die Aufhebung der
Zwangswirtschaft zur Zeit nicht in Frage kommt. Auch eine etan
von einzelnen Landwirten beabsichtigte Zurückhaltung von Lebens-
mitteln in der Absicht, sie später mit größerem Nutzen abzusetzen,
würde, abgesehen davon, daß dies bei der jetzigen schweren Lage
verbrecherisch wäre, ihren Zweck nicht erreichen, da der Abvaii
der Zwaiigswirtschaft nur so erfolgen kann, daß eine Möglichkeit
solchen Niitzens nicht bleibt

Schtveidnitz, den 29. April 1920.

Der Laut-rat

 

 

 

Hebunutmachuug betreffend Ablieferung von
Geflugel an Zelgiem

Der Herr Qbervräsident der Provinz Niederschlesien hat den
Leher Thon aus Reichevbach i Schles ermächtigt, als Auskäufer
der Landwirtschaftskammer im Kreise Hühner und Hähne für die
Ablieferung an Belgien zur Erfüllung des Friedensvertrages
einzufordern. Die Gesliigelhalter sind bei Vermeidung einer
Ordnungsstrafe von bis zu 1000 Mk. verpflichtet, ihm die Be-
sichtigung ihrer Bestände und die Auswahl der geeigneten Tiere
daraus zu gestatten und die erforderlichen Auskünfte zu er-
eien

Der für das zu liefrnde Geflügel festgesetzte Richtpreis
beträgt 48 Mark für Hühner und 60 Mark für Höhne.
Der Auskäufer hat den Preis nach Anhörung des Besitzers
festzusetzen.

Die erfolgte Anforderung ist durch den Auskäufer schriftlich
zu bescheinigem Die angeforderten Tiere find bis zum Abruf
pfleglicli zu behandeln.

Schweidnitz, den 28 April 1920.
Der Vorsitzende des Kreisaiisschusses.

Weiter veröffentlicht.

Zobten am Berge, den 1. Mai 1920.

Der Magistrat

   _ ._..__ _...__.___._____._...______.... „M- .. . ' ..___.___...._—....‚.——- .-...____ ..—.—-.«.«-----—-

Deutschnatianaie Volkspartei-;
Qunneretng, den 6.311111 rr., abends 8 Uhr
im Saale des Hotels »Zum blauen Hirsch-« in Zobten

Oeffentliche Versammlung
Vortrag des Herrn Deglerk, Mitglied der. National-

versainmliing, über: Die politische sage.

ZU zahlreichem Besuch ladet ein .

Der Vorstand.

Freitag, den »Man abends

Aoiiats-gilersammliing. )
Turnverein Zobten am Berge E. V.
 

 

Deutsche MittelstandsperteiJsp
Zwecks Gründung
von Ortsgruppen

weiden Interessenten gebeten, ihre Adresse
an die Geschäftsstelle der

tierischen Mittelstandsnarloi
Breslau 10, Matthiasstrasse 62

einzuschreiten T. 8464 Ring. 
 

befannt zu «

  

  

Zicke]-
Kanin-
Hasen-
Katzen-

zu den höchstmögllehsten Tagespreisen
da in direkter Verbindung mit Leipzig!

Ebenso kaufen wir Selnatwolle, sowie Schweiß,
Miihnen— und alte Matratzen-Bosshaare zu höchsten

Wir lieuer alle Arien

Felle; ask-aHäute

I‘albs-
Maulwurfs-

Preisen.

Händler besonderen Rabatt!

wie 714350111-

W Täglich ununterbrochen geöfl’not. W

Fell-Einkaufs-Gesellschaft, Breslau,
‚ nlhreehtsir. 42.

 

 

 

 " riegsanleihe i“ Eilet-TM
« gegen bar Hans Hinderer. Breslau Si Sehwem'“ Stadtgr‘ 16'

Yerliandsttoffe Gasthof »Z 11111. 501.111.“
‚ - Hennebean den 8. 311111 er.:

gsatiem Zittnden Erz-Yes
und sämtliche

vWiegen- 111111 flioilrflnmrtilnl , Abscszcks« «

üranzchen

 

 

 

empfiehlt

verbunden mit "

P- c- lflgmgl Gartenpolonäse 11. 11111.
YMMYWSEVW Ueberraschungair

Telefon 93. Anfang abends 8 ZWV
Es ladet freundlichst ein

Tilg.

Suche zum 15. Was ein

junges gliädiiien -
16 Jahre alt, welches auch land-

wirtschaftliche Arbeit verrichtet-

f. Müller, Gastwirt,

 

21111111111, zunerliifsigem
ordentlichen

1111111111111:
für dauernd stellt ein

Robert Fuchs«
zitmanadenfabrilh

   Kiefenriorf, Post Sirt-drin genau—1111112111111.



Nach Gottes unerforschlichem Entschluss

verschied gestkin vormittags nach kurzem
sehweie11 Leiden unse1e inniggeliebte,he1zens—

gute Mutter, s(hwesie1, schwägeiin und Tante

die Frau Stellenbesitzer

Isla- Brandt
geb. Vogel

im Alter von 53 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Straohau bei Z0bten, den 3. Mai 1920

Die trauernden Kinder
und Verwandten.

Beerdigung: Mittwoch, den 5. d. Mts., nachmittags «
‘lg2 Uhr vom Trauerhause aus in Ranken.

 

eeeeeeeeeaeeeeeeeee
Für die Feierlichkeiten in der kath. Kirche

in Gorkau, vielen Glückwünsche, Geschenke und
Blumenspenden anlässlich unserer goldenen
Hochzeit sagen wir allen. auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Marxdorf, den 1. Mai 1920.

lese! Hiihn und frau
· Anna, geb. Vogt.

Feeoeoeeeeroeeeeeeoon

(11111111„3111 goldenen Sonne« 311111111.
Mittwoch, den 5. Mai 1920:

Gier-IF‚im

Miiiiiiosinnli-Lilioiizeri
susgsfübrt von der Kapelle des Rächerarm-ResteNr. 11.

Leitung: Obermusilmeister Winter.

W zafang abends 8 wir. W

Anschließend Ball.

Hierzu laden freundlichst ein
VII-stets Obermnsikmeister.

Q
Q
Q
Q
Q
H
Q

 

Tilg, Gasthofbesitzer.

Ortsgruppe Zobten am Berge
des Deutschen Beamtenbundes.

Eiliertetjaijwverfammkimg
gestarteten, den 6. Mai m, abends 7Ylhr

im Gasthofe »Zur: goldenen Krone«, Zobten. V
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen dringend notwendig.

Zobten, den 3. Mai 1920.

Der Vorstand.

 

   

 

· .111. 111111111 111111.. Zahn- Ersatz.
Dentist. Plomben,

22.35.53..3.‘2..5.f.”?;’ Zahnoperation.
im Hause der ’Verw. Frau

Sattlermeister Gomille.

Sprechstunden täglich,

auch Sonntags.

 

FGGGOGOOOOGGGGGOOGOG
e

G. Schli- WegenfalnsiliGCz
ssclsweiolniiz Z

unterhält ständig Lager in neuen u gebrauchten Cz

Wagen- aller Art.
instandsetzungenu. Neuanfertigungv. Kutsch-
und Gesehäftswagen jederzeit ausführbar.

OOGOOOGGGGØOGGOGGOG

+iiellniinen. '
Befreiung garantiert!

Leichte+11nschädliehe Anwendung (kein Apparat). Geschlecht
anzugeben. Diskret. Per Post-Nachnahme

Preis Mk. |2..-

Hanns Tat-ba- chem Produkte
Erlangeni. Bayern.

G
O
O

 

63

P
G

G

i
69
G
63
G
€19
Cz
63
O
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Gasthof g. 5111111111111.
Sonntag, den 9. Mai cr.:

- Groszc

z-zs«ihisili. ,
Anfang nachm 4 Ellt)r.

Cs ladet fieundlichst ein

Oskar Paul

5111111111111:

herritt-nim-
Wiss-Maschinen

für

Saiiier
111111111111
Schneider
Seiniljmmiier

auch zur

Siliiiiieiieaperei,
nur die-

ersiirlussiyilen 1
Fabrikate
empfiehlt in sehr

grosser Auswahl
R. Matusche’s

p-,

  

 

Mihmasrhinew
. Hpezialhano ..

3111111111111. Mike
21112 Mafrhinen werden in

Zahlung genommen.

‘_ (331111111111),
11131211 für mich zu schwach, steht
zum Verkauf bei

Gnstljoibesiizcr Kusche,
Qualkau.

 

 

 

graut-icon entführten,
volles

Mittel-

 

steht zum Verkauf.

grchmeidiriiz,
Reichenbacbersiraße 21,

Hypotheken- Conto
Hypotheken- Conio der Re-

fervefonds
ContosCorrent-Conto
Diskont-Wechfel-Conto
Haus-Conto Zobten .

QSermaitungefoftru:(52011111

. 4.73 3511,-—»

111; 5110,...
3 3110 0158,89

28 2o7,oo
Jnventar-Conto . 1 78:3,»- -

ReichsbanksGiro-Conio . 1 207,40 =

Giro-Conto (Dresdner Bank) 849,4l .-
Bank-Conto . 989 6 6,58
Postscheck-Conto 35 9‘ 5,82

17191,o7 ‑

s 1310,.—

 

5 536 469,80 Mk-   
Gefchäftsstundem

Reserven .
Witgciedew-g3)utl2aben

Fischer.

 

Geschäft-stunk Schweidnitzerstraße Nr. 4
reden Werktag von 8 bis 12 Uhr vorm»

Spartasscuzinfcn:

 

Gßci‘dfiiftngwrigc.«

 

cziicxftsumme der Zaitgcieder
Hpareincagen und Yepositen

P. Krause.

Depositen-Conto
Dividenden-Catria ,

Gewinn- n. Verlust-Conto
(Sinfrneinuui)111c)

Hammerin zn Bot-ten am Berge
Gefchäftsftand vom 30. April 1920.

Aktier sliniiiun.

Cafsa-Conlo 79 1547 318 Mk. Geschäftsanteil-Conto . 1.3:).3 1:113,995 Mk

Effecten-Conto ‚47—1 2138, 51) Referoefonds-Contto I 1:.).) 400, Z7
Spar--Piäniien ”11111111111 NeseroefoudskConto Il« l Z7 4 5G,—-

Conto 9 11.134,25 Sparkassen-Conto . . 4 1:34 (;553,13
470 894,32
12 2()o,31

12 728,82

 

5 536 469,80 Mk.
 

3 bis 5 Uhr nachm.
3'/2 Prozent-.

Gewährung von sit-edit gegen Zäürgfchaft oder Hypothek
Eseceihung von Eilertpapieren igombardverkielsrh
Yisliontierung von Geschäftswechsekn
Annahme von gopareinkagen
Einnahme von Yepositengecdern gegen tägliche Verzinsung und Muszahkung
Yermietung von eifernen Hchrankifächern (ätaiäl’äammer).

EieichgbaniikHikHiroEonio Hchwcidniiz
Eirægjonto Bei der Yreodner Bank Berlin
Yostsctjeeä-gonto Eir. 4771 EBreSkau

252 856,27 gaara
653 136,95 ·

. 911 ooo,
. 4 605 547,45

Yaniwereiu zu Ziel-ten am Berge
eingetragene Genossenschaft mit beschränliter Csociftpfcickpt

B. Glatzel.
 

Hchönek starke

Spinnen-, Maxillen-,

Maschinen-, 1111111111111=
nnd

Blankenhayn-starken
empfiehlt

Hartmann,
werdjiehrnwiig.
 

Ein fast neues

Bauerfeind
mit Gummibeeeifimg ficht
zum Verkauf. Wo? laut die
Geschäftsstelle dieses Platte-s.

dMauergiiiiiisrrnnmiel
auf dem Wege vom Bismarcb
turm nach
verloren gegangen Abzu-

   Gasthof Was-enthal. neben im Fuudbiiio 811111111.
 

» Q

EGGE
-
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  , ianin oo
aus nur bestre-

uommierten Fabrikat-
Größtes Lager am Platze.

Stimmnngen nnd Reim-
raturcn werden prompt nnd

sauber ausgeführt

Hermann Dasier
Jnftrumentenbauer

Sckiwcidniiz, Markt 25, I.
«(Freidenreichs Bierhalle).
 

dem Zobtenberqe ‚ .- Sind) stark, geruchlos, _.

. illApotheken undDrogerien 

Max Nitsch
Uhrmacher

lobten. Frledrich—Wilhelmplatz.

III «:«-«« nold. flhrringe.
« Ü -.gold und silb-

. Damen-u. Herren-
-· " Uhren,

Regulators-n
Wanduhren.

Wecker.
Gelehenkariikel
1. Silber u.A|fenld.

site-lauer Mahle
bei Canth

Fernsprecher Canth Nr- 27

übernimmt

gutem traktierten Hafer-
bei mäßigen Lohnsätze-c

zur He rstellnng von

hafcrflotlirn
300 Damen suchen Herren jed.

Standes zwecks Heirat.
Riickporto nnd Bild beifügen.

Marie Schauer,
Brcslau 2, Ernftstraße 9.

 

 

  Reelle Ebe-Verntitieliinq.
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w. ätnklnn’n’n yuajdrmlrerei 8
« Bot-ten am Berge

empfiehlt sich zur Anfertigung von

‘ D cf O_ nur r U s a eh e n W O
3698 aller Art, als-: ZOOZ

O Rechnungen, Yriefbogem Mitteikungein Yofliiattein g g
CHng :: Yrospeiitein 9311151111111, Geschäfteliartem 5111111115, :: OIOO

O gewannen,3a1)resßeric1)ten‚ grausam g
O —71I" Programmen, Eltaliatem W O

Gelände-, Verlobung-;- und Ebermäijkungganzeigem g
Gküctiwunfaj- und Yisitenliartein Todesanzeigein « G

g Yaniiiagungen usw« 8
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